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1. FORSCHUNGSSCHWERPUNKTE 
Die Forschung auf dem Gebiet einer der wichtigsten Schwerpunkte der Klinik, den Essstörungen, wurde auch im Jahr 
2017 intensiv weitergeführt. Eine besondere Bedeutung hatte die Initiierung des Home treatment-Projektes bei jugendli-
cher Anorexia nervosa. Bei diesem Projekt, das durch die Verwaltung des UKA´s sehr unterstützt wurde, werden Patienten 
nach 8-wöchiger stationärer Behandlung entlassen und die Behandlung durch ein multiprofessionelles Team unserer Klinik 
mit Ärzten, Psychologen, Ergo-, Physio- und Ernährungstherapeuten (Organisation: Frau M.Sc. B. Dahmen) zuhause 
weitergeführt. Die vom Ministerium für Arbeit und Soziales des Landes NRW geförderte Studie soll im nächsten Jahr 
ausgewertet werden. Das Projekt findet bei den Patienten großen Anklang, da sie sehr früh in ihr normales Leben zurück-
kehren können. Die ersten Ergebnisse weisen auf einen vielversprechenden Heilungserfolg bei diesen schwer kranken 
und zur Chronifizierung neigenden Patienten hin. 

Die 2013 gegründete Forschungsgruppe "Translationale Essstörungsforschung" von Herrn Dr. med. J. Seitz aus der 
Kinder- und Jugendpsychiatrie arbeitet in enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Neuroanatomie (Prof. Cordian Beyer) 
dem Institut für Versuchstierkunde (Prof. Rene Tolba) und dem Institut für Experimentelle Molekulare Bildgebung (Prof. 
Fabian Kiessling) im Grenzgebiet zwischen Kinder- und Jugendpsychiatrie und den Neurowissenschaften. Herr Dr. Seitz 
und die PhD Studenten Linda Frintrop und Stefanie Trinh konnten auf der Basis eines erfolgreich abgeschlossenen 
START-Antrages das "Activity Based Anorexia" Rattenmodell erstmals am Aachener Uniklinikum etablieren. Dieses Modell 
wird nun benutzt, um die Auswirkungen der für Anorexie typischen Starvation auf Gehirnvolumen und -funktion bei ado-
leszenten Ratten zu erforschen. Hierbei konnte eine deutliche Reduktion des Gehirnvolumens und der Astrozyten, nicht 
aber der Neuronen im starvierten Gehirn nachgewiesen werden. Damit wurde erstmals eine Verbindung zwischen zellulä-
ren Veränderungen im Gehirn und dem starvationsbedingten Volumenverlust hergestellt, den wir in eigenen und metaana-
lytischen Studien nachweisen und publizieren konnten. Darüber hinaus wird in einer entsprechenden longitudinalen 
(f)MRT-Studie mit Patientinnen bis 2018 die Auswirkung von Starvation und Östrogenmangel auf Lernen und Gedächtnis 
bei Anorexia Nervosa longitudinal beforscht. In einem ersten von der Schweizer Anorexia Nervosa-Stiftung bewilligten 
Forschungsprojekt wird zudem der pathogenetische Mechanismus bei männlicher Anorexia nervosa vom PhD Studenten 
Jan Offermann untersucht. Weitere Neuroimaging-Projekte zu mikrostrukturellen Veränderungen der grauen und weißen 
Substanz bei Bulimia Nervosa sind in Arbeit. Als neues Forschungsgebiet wurde 2017 durch START und Schweizer Ano-
rexia Nervosa-Stiftung der Einstieg in die Mikrobiomforschung zusammen mit Prof. Pabst (Institut für Molekulare Medizin), 
Prof. Hornef und Prof. Clavel (beide Institut für Mikrobiologie) und Prof. Baines (Evolutionsmikrobiologie, Kiel), gefördert. 
Hier geht es translational um die Veränderung der Darmbakterien bei AN und ihre Interaktion mit der Darmwand, Entzün-
dungsparametern sowie Gehirn- und Verhaltensveränderungen (Gut-Brain Axis). Die Gruppe ist 2017 auf 1 Habilitanden, 
3 PhD-Studenten, 12 medizinische Doktoranden und eine Masterstudentin angewachsen.  
Die vom BMBF geförderte Studie zur Mutter-Kind-Interaktion von Teenage-Müttern wurde in diesem Jahr ausgewertet. 
Die Ergebnisse zeigen eine erhebliche Belastung der adoleszenten im Vergleich zu den adulten Müttern. Die Vergleichs-
untersuchung zwischen adoleszenten und adulten Müttern ergab eine geringere Feinfühligkeit bei den adoleszenten Müt-
tern sowie eine geringere kindliche Responsivität. Die Intervention bestand  aus regelmäßigen Hausbesuchen und der 
Videoanalyse von Mutter und Kind. Entgegen unserer Erwartung profitierten die adoleszenten Mütter nicht oder kaum von 
der Videobeobachtung und –analyse, bei der gemeinsam mit der jungen Mutter Schwierigkeiten der Mutter-Kind-Interak-
tion besprochen wurden. Die Gründe dafür sind nicht ganz klar. Wir vermuten, dass die Betreuung dieser jungen Mütter 
intensiver und mit zusätzlicher praktischer Hilfestellung erfolgen muss. Unsere Bindungsstudien ergaben, dass die Kinder 
adoleszenter Mütter seltener sicher gebunden sind als die adulter Mütter. Im Verlauf der Studie zeigten die Kinder adoles-
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zenter Mütter eine schlechtere kognitive Entwicklung als auch mehr Verhaltensprobleme. Als Konsequenz aus den Ergeb-
nissen dieser Studie haben wir einen neuen Antrag beim BMBF gestellt, der bewilligt wurde (Prof. Dr. Herpertz-Dahl-
mann, Prof. Dr. Konrad). In dem neuen Projekt sollen die „Frühen Hilfen“ (eine Institution in Deutschland, die sich um 
junge Familien mit Problemen kümmert) in ihrer Arbeit durch unsere Supervision unterstützt werden. Zusätzlich wird bei 
jeder jungen Familie eine psychiatrische Screeninguntersuchung der Hauptbezugsperson des Kindes durchgeführt. Zu-
sätzlich soll eine weitere mehrjährige Beobachtung der Studienpopulation der adoleszenten Mütter erfolgen. Das letztere 
Vorhaben wird ebenfalls vom BMBF gefördert (Prof. Dr. Konrad, Prof. Dr. Herpertz-Dahlmann). Die von Frau Dr. Firk im 
Rahmen ihres START- Projektes (MCARE) initiierten Untersuchungen zum Einfluss postpartaler Depression auf die Mut-
ter-Kind Interaktion und die kindliche Entwicklung wurden darüber hinaus in Kooperation mit dem Children’s Hospital Bos-
ton (Dr. Charles Nelson) im Rahmen eines Fulbright-Stipendiums von Frau Dr. Behrendt erfolgreich fortgeführt.  
Gleichfalls wurde das FP 7-EU-Projekt zur Erforschung zu Störungen des Sozialverhaltens fortgesetzt. Die Projektlaufzeit 
wurde bis Anfang 2018 verlängert. Insgesamt sind 17 europäische Institutionen und Unternehmen aus insgesamt 8 euro-
päischen Ländern an dem Konsortium beteiligt. Es wird von der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie der Goethe-
Universität Frankfurt koordiniert. In Aachen als zweitgrößtem Projektpartner wurden u.a. die Untersuchungen zu klinischen, 
neuropsychologischen, hirnmorphologischen und –funktionellen Veränderungen fortgeführt. Da die zunehmenden Störun-
gen des Sozialverhaltens beim weiblichen Geschlecht ein hohes gesellschaftliches Interesse finden, wurde an dieser Stu-
die in der Öffentlichkeit reger Anteil genommen. Erste Daten wurden nun hochrangig publiziert und auf internationalen 
Fachkonferenzen vorgestellt. Gemeinsam mit den Doktorandenstellen im internationalen Graduiertenkolleg (IRTG2150) 
zum Thema „The neuroscience ot modulating aggression and impulsivity in psychopathology“ ist es uns somit möglich, 
intensiv neurobiologisch fundierte entwicklungspsychiatrische Fragestellungen zu diesem gesellschaftlich relevanten 
Thema zu bearbeiten.  
Im Lehr- und Forschungsgebiet „Klinische Neuropsychologie des Kindes- und Jugendalters (Prof. Dr. rer. nat. K. Konrad) 
wurden darüber hinaus die Forschungsprojekte zur normalen und abweichenden Hirnentwicklung bei Kindern und Jugend-
lichen in enger Zusammenarbeit mit JARA-BRAIN und dem Forschungszentrum Jülich fortgesetzt. Es konnte erfolgreich 
ein experimentelles FNIRS-Hyperscanning-Setting etabliert werden, das es erstmalig erlaubt, dyadische Interaktionspro-
zesse in der Eltern-Kind-Beziehung live auf neuronaler Ebene zu erfassen, was für uns einen wichtigen Meilenstein zur 
Untersuchung von familiären Transmissionsprozessen von psychischer Gesundheit und Krankheit darstellt. Gemeinsam 
mit unseren japanischen Kooperationpartnern (Prof. Minagawa, Tokyo) konnten wir ein großes Symposium zu diesem 
Thema auf der HBM-Konferenz in Vancouver 2017 organisieren. Ebenfalls gelang es uns 2017, in Kooperation mit dem 
Lehrstuhl II für Mathematik (Junior-Prof. Dr. Christina Büsing) und der Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und Psycho-
therapie (Junior-Prof. Dr. Dr. Danilo Bzdok) ein ERS Seed Fund Project zum Thema „Machine Learning in Neuroscience: 
A New Methodological Approach to Brain-to-Brain Synchrony“ einzuwerben. Ziel dieses Projekts ist es, Brain-to-Brain 
Synchrony Analysen mittels Machine Learning Verfahren weiterzuentwickeln.  

Das multizentrische, vom BMBF geförderte Projekt zur Untersuchung von Pflegekindern nach Misshandlungserfahrungen, 
das in Kooperation mit der hiesigen Klinik für Pädiatrie (Prof. Tenbrock) und Kollegen in Bielefeld und Braunschweig 
durchgeführt wird, wurde 2017 erfolgreich abgeschlossen. Ebenfalls wurde die von der DFG geförderte Längsschnittstudie 
„Lesen ohne Worte“ (Herr PD Dr. Günther), die zum Ziel hat, die entwicklungspsychologischen Grundlagen des Lesens 
vom Vorschulalter bis zur 5. Klasse zu untersuchen, erfolgreich beendet. Das START Projekt „Reward frustration as a 
biomarker for stress tolerance in language impaired preschoolers“ (Herr Dr. rer. medic. G. Kohls) begann am 01.11.2017. 
In dieser Studie werden die Reaktionen des körpereigenen Stresssystems von Kindergartenkindern mit einer Sprachent-
wicklungsstörung untersucht. Die bisherige Forschung hat gezeigt, dass bereits Vorschulkinder mit Sprachentwicklungs-
problemen deutlich mehr chronische Stresssymptome zeigen (z.B. Schlafprobleme, Bauchschmerzen, Antriebslosigkeit 
oder Gereiztheit) als ihre Altersgenossen ohne Sprachprobleme. Die individuellen Unterschiede, wie Kindergartenkinder 
mit Stress umgehen, werden in dieser Studie mit Hilfe verschiedener biologischer Methoden untersucht (z.B. Speichel- 
und Haarkortisol).  

Im Lehr- und Forschungsgebiet „Translationale Hirnforschung in Psychiatrie und Neurologie II“ in der Klinik für Psychiatrie, 
Psychosomatik und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters (Jun.-Prof. Dr. rer. nat. M. Schulte-Rüther) wurden 
mehrere Studien abgeschlossen, fortgeführt und neu initiiert. Die Arbeitsgruppe umfasst mittlerweile 3 wissenschaftliche 
Mitarbeiter (2 PhD Studenten, 1 Post-Doc) und 8 medizinische Doktoranden. Im Rahmen eines BMBF-Verbundes wurde 
in Kooperation mit der HU Berlin, der TU Dresden, der Uniklinik Köln, der Universität Potsdam, sowie der Pennsylvania 
State University das Projekt EMOTISK erfolgreich fortgesetzt. Hier werden Grundlagenstudien zur Mensch-Technik-Inter-
aktion durchgeführt, um technische Unterstützungssysteme zu entwickeln, die sensitiv für emotional-soziale Signale sind. 
Im konkreten Teilprojekt werden mit Hilfe von Eye-tracking und automatisierter Emotionserkennung Ansätze für neue The-
rapiemöglichkeiten bei Patienten mit Autismus-Spektrum Störungen erforscht. Die ersten Datenerhebungen bei gesunden 
Kontrollprobanden wurden abgeschlossen und auf Konferenzen präsentiert, Die Datenerhebung bei Patienten mit Autis-
mus-Spektrum-Störungen wurde begonnen. Ein theoretisch-konzeptuelles Manuskript zur triadischen Blickinteraktion 
wurde 2017 publiziert, eine weitere Publikation zur Beschreibung und Evaluierung des methodisch technischen Ansatzes, 
sowie eine empirische Publikation wurde vorbereitet und wird 2018 submittiert. Frau Weiß (geb. Oberwelland) konnte mit 
den Arbeiten der Arbeitsgruppe zu „Joint Attention“ 2017 erfolgreich ihre Promotionsprüfung ablegen. Für die Fortführung 
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der Arbeiten konnte Frau Weiß 2017 einen START Antrag (Thema: reinforcement learning and joint attention in preschoo-
lers – an fNIRS-study) einreichen, der im Verlauf auch bewilligt wurde. 
Die Forschungsarbeiten zur Wirkung von Oxytocin auf soziales Verstärkungslernen bei Autismus-Spektrum-Störungen 
wurden abgeschlossen. Ergebnisse wurden erfolgreich auf Konferenzen vorgestellt (internationale Vorträge und Poster-
preise). Wir konnten zeigen, dass soziales Verstärkungslernen bei Autismus durch Oxytocin verbessert werden kann und 
sich durch entsprechende spezifische Modulation in motivationalen Systemen des Gehirns auswirkt. Dies ist eine wichtige 
Erkenntnis für kombinierte Forschung von pharmakologischen und Verhaltensinterventionen bei Autismus. 

Das START-Projekt zu neurobiologischen und epigenetischen Prädiktoren des Trainingserfolgs bei sozialem Kompetenz-
training bei Autismus wurde fortgesetzt. Im Rahmen des Projektes werden unter anderem computationale Modelle von 
Reversal-learning im typischen Entwicklungsverlauf und deren neuronale Korrelate mit Hilfe von fMRT, sowie Synchroni-
zität bei Kooperationsverhalten mit Hilfe von fNIRS (Kooperation Prof. Konrad) untersucht. In Kooperation mit dem Max-
Planck-Institut für Psychiatrie (Dr. Leonhard Schlibach, München) wurde ein Projekt zu altersabhängigen Einflüssen von 
Entscheidungsprozessen bei sozialem Blickverhalten fortgesetzt (Social Bayes). Hier wurde eine Online-Plattform entwi-
ckelt, um eine Datenerhebung einer großen Stichprobe von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen mit und ohne 
Autismus-Spektrum-Störung zu ermöglichen. Die Daten werden mit Hilfe computationaler Modellierung ausgewertet. Die 
Datenerhebung der gesunden Kontrollprobanden ist abgeschlossen. 

. 
 

2. DRITTMITTEL 

2.1 über die Drittmittelstelle des UKA verwaltete Mittel 

P 1: Pflegefamilienstudie: Zur Entwicklung von Kin-
dern in Pflegefamilien (GROW-TREAT) 

Projektleiter: Prof. Konrad 

Förderer: BMBF/DLR 

Bewilligungszeitraum: 07/2013 – 02/2017 

Kooperationen: Klinik für Kinderheilkunde, Univer-
sität Braunschweig (FB Psycholo-
gie); Universität Bielefeld (FB 
Psychologie) 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 2: „UBICA“ (Understanding and Breaking the Inter-
generational Cycle of Abuse)Teenage-Mothers 

Projektleiter: Prof. B. Herpertz-Dahlmann, Prof. 
Konrad 

Bewilligungszeitraum: 07/13 – 12/17 (verlängert) 

Kooperationen: Universität Heidelberg (Psychiat-
rie und Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie), Charité Berlin (Psychiat-
rie und Kinder- und Jugendpsy-
chiatrie), Universität Magdeburg 

FSP der Fakultät:  Klinische Neurowissenschaften 

 

P 3: Juniorprofessur 

Projektleiter: Prof. Schulte-Rüther 

Förderer: DFG 

Bewilligungszeitraum: 04/2014 - 07/2017 

Kooperationen: JARA-Brain 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

 
P 4: Neurobiology and Treatment of Adolescent Fe-
male Conduct Disorder (FEMNAT-CD)  

Projektleiter: Prof. Herpertz-Dahlmann, Prof. 
Konrad, Prof. Zepf  

Förderer: EU/ Collaborative Project, FP7 

Bewilligungszeitraum: 07/13 - 06/17 

Kooperationen: Universität Frankfurt, University of 
Southampton, Universität Basel, 
Universitätsklinikum Heidelberg, 
Universität Regensburg, Univer-
sity of Birmingham, University of 
Amsterdam, Trinity College Dub-
lin 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaft 

 

P 5: Adaptives und interaktives Trainingsverfahren 
zur nonverbalen Kommunikation bei Menschen mit 
Autismus-Spektrum-Störung unter besonderer Be-
rücksichtigung von mimischem Verhalten (Verbund-
projekte EMOTISK: Vom Emotionsmodell zum adap-
tiven Lernen: Emotionssensitive Systeme zum Trai-
ning sozialer Kognition) 

Projektleiter: Prof. Schulte-Rüther  

Förderer: BMBF 

Bewilligungszeitraum: 04/15 - 03/18 

Kooperationen: HU Berlin, Pennsylvania State 
University, TU Dresden Universi-
tät Potsdam, Uniklinik Köln 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften / 
Medizin und Technik 

P 6: Lesen ohne Worte 

Projektleiter: PD Dr. Günther 

Förderer: DFG 

Bewilligungszeitraum: 12/2014 – 12/2017 

Kooperationen: Bergische Universität Wuppertal 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 
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P 7: Neurobehavioral and epigenetic markers for 
evaluation and prognosis of treatment outcome in so-
cial skills training for autism spectrum disorders - a 
pilot study" 

Projektleiter: Prof. Schulte-Rüther, Prof. Her-
pertz-Dahlmann 

Förderer: START 

Bewilligungszeitraum: 05/15 - 04/18 

Kooperationen: Prof. Zerres, Prof. Eggermann, 
Dr. Klann 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 8: The neuroscience of modulating aggression and 
impulsivity in psychopathology  

Projektleiter: Prof. Habel, Prof. Konrad, Prof. 
 Herpertz-Dahlmann 

Förderer: DFG 

Bewilligungszeitraum: 04/2016 – 03/2020 

Kooperationen: JARA-Brain, University of Penn-
sylvania 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 9: Experiments on the perception of complex lis-
tening scenarios of children using a real-time aurali-
zation environment for dynamic scenes 
Projektleiter: Prof. Konrad  

Förderer: ERS Boost Fund 

Bewilligungszeitraum: 11/2015 - 05/2017 

Kooperationen: Neuschaefer-Rube, Fels, Vorlän-
der 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 10: Home Treatment (HoT) bei juveniler Anorexie 

Projektleiter: Prof. Herpertz-Dahlmann 

Förderer: Ministerium für Arbeit, Gesund-
heit und Soziales NRW 

Bewilligungszeitraum: 12/2016 - 08/2017 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 11: RWTH Lecturer 

Projektleiter: PD Dr. Vloet 

Förderer: DFG   

Bewilligungszeitraum: 01/2015 -10/2017 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 12: RWTH Fellow 

Projektleiter: Prof. Herpertz-Dahlmann 

Förderer: DFG   

Bewilligungszeitraum: 01/2015 -12/2017 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 13: SOSTA-Net  

Projektleiter: Prof. B. Herpertz-Dahlmann 

Förderer: DFG 

Bewilligungszeitraum: 4/2010-03/2017 

Kooperationen: Uni Frankfurt (Prof. Freitag) 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 14: START Mikrobiom bei Anorexia Nervosa 

Projektleiter: PD Dr. Seitz 

Förderer: START 

Bewilligungszeitraum: 6/2017-5/2019 

Kooperationen: Prof. Beyer (Neuroanatomie), 
Prof. Tolba (Versuchstierkunde), 
Prof. Hornef und Clavel (Mikrobi-
ologie, Prof. Pabst (Molekulare 
Medizin) 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 15:  Boys with anorexia nervosa: Neurobiological 
correlates and clinical outcomes 

Projektleiter: Prof. Herpertz-Dahlmann, Prof. 
Konrad, PD Dr. Seitz 

Förderer: Schweizer Anorexia Nervosa Stif-
tung 

Bewilligungszeitraum: 1/2017-10/2018 

Kooperationen: IZKF, Prof. Romer (Münster) 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 16:  BDNF und Mikrobiom bei Anorexia Nervosa 

Projektleiter: PD Dr. Seitz 

Förderer: Schweizer Anorexia Nervosa Stif-
tung 

Bewilligungszeitraum: 9/2017-8/2020 

Kooperationen: Prof. Beyer (Neuroanatomie), 
Prof. Tolba (Versuchstierkunde), 
Prof. Hornef und Clavel (Mikrobi-
ologie, Prof. Pabst (Molekulare 
Medizin) 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 

 

P 17:  Reward frustration as a biomarker for stress 
tolerance in language impaired preschoolers 
Projektleiter: Dr. rer. medic. Kohls 

Förderer: START 

Bewilligungszeitraum: 11/2017 – 10/2019 

Kooperationen: Prof. Heim, Prof. Binkofski, Dr. 
Pappa 

FSP der Fakultät: Klinische Neurowissenschaften 
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3. PUBLIKATIONEN  
3.1 Originalarbeiten, Reviews, Editorials: gelistet in 
WoS/Medline 

[1] Albrecht JS, Bubenzer-Busch S, Gallien A, Knospe 
EL, Gaber TJ, Zepf FD (2017) Effects of a structured 
20-session slow-cortical-potential-based neurofeed-
back program on attentional performance in children 
and adolescents with attention-deficit hyperactivity 
disorder: retrospective analysis of an open-label pi-
lot-approach and 6-month Neuropsychiatr Dis 
Treat.13:667-683 (IF 2,198) 

[2] Bühren K, Herpertz-Dahlmann B, Dempfle A, Becker 
K, Egberts KM, Ehrlich S, Fleischhaker C, von Gon-
tard A, Hahn F, Jaite C, Kaess M, Legenbauer T, 
Renner TJ, Schrötter E, Schulze U, Sinzig J, Antony 
G, Hebebrand J, Föcker M (2017) First Sociodemo-
graphic, Pretreatment and Clinical Data from a Ger-
man Web-Based Registry for Child and Adolescent 
Anorexia Nervosa. Z Kinder Jugendpsychiatr Psy-
chother.45:393-400 (IF 1,042) 

[3] Duncan L, Yilmaz Z, Gaspar H … Herpertz-Dahl-
mann B et al. (2017) Significant Locus and Metabolic 
Genetic Correlations Revealed in Genome-Wide As-
sociation Study of Anorexia Nervosa. Am J Psychia-
try.174:850-858 (IF 14,176) 

[4] Flader CM, Rosendahl C, Günther T (2017) [Guide-
line conform diagnostics for dysphagia : A repre-
sentative survey of speech therapists at certified 
stroke units in Germany]. Nervenarzt.88:1168-1176 
(IF 0,872) 

[5] Föcker M, Heidemann-Eggert E, Antony G, Becker K, 
Egberts K, Ehrlich S, Fleischhaker C, Hahn F, Jaite 
C, Kaess M, M E Schulze U, Sinzig J, Wagner C, Le-
genbauer T, Renner T, Wessing I, Herpertz-Dahl-
mann B, Hebebrand J, Bühren K (2017) [The inpati-
ent treatment of patients with anorexia nervosa in 
German clinics]. Z Kinder Jugendpsychiatr Psycho-
ther.45:381-390 (IF 1,042)  

[6] Grinberg F, Maximov II, Farrher E, Neuner I, Amort 
L, Thönneßen H, Oberwelland E, Konrad K, Shah NJ 
(2017) Diffusion kurtosis metrics as biomarkers of mi-
crostructural development: A comparative study of a 
group of children and a group of adults. Neu-
roimage.144:12-22 (IF 5,835) 

[7] Herpertz S, Herpertz-Dahlmann B (2017) S3 guide-
lines on diagnostics and treatment of eating disorders 
Update PSYCHOTHERAPEUT.62:230-234 (IF 
0,314) 

[8] Herpertz-Dahlmann B (2017) Treatment of eating 
disorders in child and adolescent psychiatry. Curr O-
pin Psychiatry.30:438-445 (IF 4,02) 

[9] Herpertz-Dahlmann B, Hebebrand J (2017) [The in-
ternet-based anorexia nervosa-register for adole-
scent patients in Germany]. Z Kinder Jugendpsychi-
atr Psychother.45:357-359 (IF 1,042) 

[10] Herpertz-Dahlmann B, Seitz J, Baines J (2017) Food 
matters: how the microbiome and gut-brain interac-
tion might impact the development and course of an-
orexia nervosa. Eur Child Adolesc Psychi-
atry.26:1031-1041 (IF 3,295) 

[11] Hinney A, Kesselmeier M, Jall S … Herpertz-Dahl-
mann B et al. (2017) Evidence for three genetic loci 
involved in both anorexia nervosa risk and variation 
of body mass index. Mol Psychiatry.22:192-201 (IF 
13,204) 

[12] Hoogman M, Bralten J, Hibar DP …Kohls G, Ober-
welland E, Seitz J, Schulte-Rüther M ... Polier GV, 
Konrad K et al. (2017) Subcortical brain volume dif-
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